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M,tttlicher.^UMl^^^„
Haut hoĥ l tzi'lasies'M'tzerW Migihers dcs

Inner.» vo.n H0. d. M . , Z. 2970, haben Se. Ma-
lestät mit a. h. Entschließung vom ^. Juni d. I . ,
die Bildung des'Orainischen Vlililar-Iuvalideiifondes,
so wie die von dem Vereine zur Gründung deoselbcn,
und von dem Laibacher Magistrate, und der krainischen
Bevölkerung bei diestm.Äillasse ^wahrte pan-iotlsche
und wohlgefällig zur-

Kenntniß zu nehmen geruhet.
Indem der Magistrat diese a. H. Anerkennung

znr öffentlichen Kenntniß ^ ing t , enüedigct sich dev-
selbe seiner Pflicht und stattet den Tank ab:

t. Dem dießfalligen Comit«'', welches aus nach-

stehenden YZitglieMn - W A ^ i ' K ^ " -̂ k. Gnber-
nial- und er^'n M'eisratl?, Friedrich Ritter v. Kreiz-
berg, als Borsiyender; Hrn, Dr. Äncon Rndolpb,
als Referenten;"Hrn. k. k. ^ lv rMs 'Mrector , Hein-
rich Costa, dan<i den Herren ^emeinderäthen: Franz
Gregel, Carl Holzer, Dr. ?^atthäns Kaulschttsch,
Carl Pachne.r,, . M t o u ^aiuassa und Dr. Johann

2. Allen »jMn Hlen M ^ M M f t ^ n i M M t h e
durch ihre Beitrage

fondes beigetragen haben, ! ^5 f tey , ^Mch iGch^«M^

Bewußtseyn, znr Linderllng des Elendes der vermi-'

gluckten .Krieger ihre den
schönsten LoA M<ahw" ^ '" ̂  ' ' ^ ! > ^ ^ -'-

- ^ " ,jil<,/« l^N'i/,- " ')^ .?!.' «l,(I, -s

Bei d'er' a,ü ^ ^ p p ^ b e l ' - ' K ^ H ^ ' ^ M H e ^
zirköhauptnianuschaf^'H^D^l^^t^Vorgeiwnunen^n^
Wahl eineß Ersa.PMWnes des Vertreters der Ver-
pflichteten des ehemaligen Nenstadllcr , îviseo bei der
k. k. krainischen GrnndentlastuiigoHandes-Gominission,
ist der Credits'-Äquidator bei dcr k. 7. l'andcc-hanpt'
Casse in ^aibach, A lo is , Ien! tschu/ .ch, als solcher
gewählt und auch..vVN.iilM,tziHse^Wahl,, Mgenommcn
worden. !,̂ ... '^ 6 l , l ! l l ! ^ ' ' ^ > ^ ^ > , ,

Laibach, am 1. Mcember'^ i^^ ^ " " . ^ ! ^
Vom Präsidium ̂ bex̂  k. k . ' ^ n m ^ ' t i M i W

>^K .><' Comnusston.),„c',,i^,'i«iO "<<!
>' i Der,Praside>,M,-GteWmMtt.^

VrandstettcMjuVp. ̂

Nichtamtlicher Theil. ̂ '
Die ft)ymn<Nl"lrcform>? ̂ ^,

' Gl-oß ist ^ „ ^ ̂ j^, Hlage, über Ueberbnrdnng.
Wenn diese Klage tm ĉh den neuen Gymnastalplan
veranlaßt wurde, so ist hier, wie es MdM-oft zu ge>,
schehm pflegt, gerade das Gegentheil von dem ge-,
schehen, was di^ ,Negiernn.g b^absichtigtt. hat. Eine
der wichtlgsteuz^und.. fojge,m,M)sten wirklichen, nicht
eingebildeten sM
die bessere Methode des ^ j ^ , ^ ^ /

soll luchs nbeMr.de!,.
Bisher hä'ben .die.Lehrer - das eigentliche ^>»en 'dem
häuslichen Fleiße, der Schüler oder wohl auch ihren
Nachstunden überlasseil; die Stllnde verging ,nit Do-
ciren oder R e c i t i M a W ^ H l ^ so^
anders aufgreifen und ersnll'e^. Die.Mort^.Wlchle,
^er 0'ymnasialplan über diesen so wichtigen PlUlöt
"^halt, sind nicht nur fiir die Llhrer, die Tag und

Nacht sie vor den Äligl'N haben sollen, sondern auch
.für das große,PMMn,^^«N ssie.kHW^b^ksnnt zu
seyn scheiiien, so.iutereffant<,^ß>^'« sie gassz Hieher
ieyeNv ^Es ist Grnndfa^A sazdHer, Eütwurf der Or-
gamfatidn der jGe-
bieten 'nicht die Menge d ' e r ' ^ M t H M ^ an'sich^ ja
nicht einmal , die Eickerheit dieser Kenutulsse. allein
den, Maßstab des zu l!eiste«de,u bilden di'u-ftc, sondern,
diejenige Aneignung derselben dmch die eigene 3HH-"
ngkeit,.;dw. Schiller, wot̂ nrch auö dein bloßen Wissen,
ein KöNimi wn'ö. Nnr diejenigen Kenntnisse, welche,
zu einer selche» Kraft deh.^pniWs in ihrem Gebiete
erstarkt sind, Werth über die
^ ' i l der Echulford<!rn!!gen huians, lind geben zugleich,
i?!e Slcherheir, daß der so ^gei'iltzetH ^Schüler auch
dann mit Interesse und r icht ig W<»hl fortstudiereu
,w,erde,, wenn die äußerliche NWigun.g dazu aufgehört
hat. Daber haben die Lehrer >üFh) ' z^ "Wlch^ zu
inache!', nicht bloß cine »nchr passive Rccep^ivität der
Echülcr zuA Nulernen d r̂ erfor^e-rlichen Kenntnisse
in Anspruch zu nehmen, sonder» zugleich die völlige
Aneignung dieser Kenntnisse dmch die eigene Thäng-
.keit der ßchüler zu erstreben. Welche Folgen sich aus
diesem allgemeinen Grundsätze fil,r die einzelnen Lchr-
gegcnstände ergeben, wird, -ausiPer»dazu gegebenen

Instruction kicht zu ersehen seyn."
5 „ I m Allgemeinen folgteh!<'>ano zunächst, dasi
eiir, Unterricht ^ilchor. aue'scl,UeZlich^vdi,'5 «iuch'.,nir

M n d ^ ' M ^ eNtm Wch Är t des M U r s i t a M l i t t e ^ ^
lichtes,, dei^ S/^dplincte der Wyin^fien nollig lin-'
âliiseM'esien '^st//Deräd,^ im Geg>'Ntheile^orkert/v1«si'r

äw'
möglich gelassen werde, zu eiuMi lsoß paßiven Zu-
hörcn, welches jedcn Augenblick'in Gstdenkontosigkeit
oder. ZMrentheid nbergelx'n kann, und wobei d.r
LWer zU spät erfährt, wie oft seme Hcde misi^'r-
standen ward,ep> wahrend der ganze Unterricht jener!
Erregung und Freudigkeit der Schiller entbehrt, welche
in hl>fom Alter nur da entsteht., wo der Unterricht

^nöfortwährendes Arbeiten der Schüler cbeu so wohl
M-de^ ' Lehrers ist."
^' '„Die Aneignung der Kenntnisse dnrch die eigene
Mitighcfit der-SchiUer zu bewirken, muß ferner vor-

mchmljch5.dis. Aufgabe der L«tioncn selbst seyn.
HiedM'ch sM keineswegs der Werth des häuslichen
Fleißes nnd der Aufgliben fnr ihn herabgeseyt wer-

fordert eme geftinde Schuleinrich-
tnng / daß die Schule «hre Wirksamkeit 'auf den
Schüler über die Zeit der Lehvstuuden hinaus erstrecke,
und in der Regel für jede folgende LchrstnNde eine
Leistung, nnd s.y sie noch so gcriiig 1Mb nnbr^eutend,
zur bestimmten Pflicht mache. Aber in den ^ehrstuuden

lselbst, und durch dieselben muß der Schüler zu ar-
! beuen gelernt haben, um zu Hanse ohne d«s Lehrers
!Hilfe arbeiten zn können. Dieß gilt in besonders ho-
^M'Grade für die untersten Lehrstnfen; denn auf
^ichnM^es,eine Hauptaufgabe, eine solche Aufmerke
samkeit der Schüler zu erreichen, daß der Geg<Mand ^
dco Unterrichtes der Hauptsache nach in der Stunde i
selbst gelernt'wird/und die häusliche Arbeit nur das
feste Einprägen deo schon im Wesentlichen Gelernten
zn vollenden" hat. M i t denr Aufsteigen zn den hoher«,
^ehHlft l i ) gewinli^allerdillHs die hansliche Bethatt-
lM^zt.^r«,Gchülg^-Me selbstständigere Bedeutnna:
aber für die gesam,Me-Schlcheit,"von der^unterstc,
Classe bis zur obersten, bleibt es unerläßliche Forde-

rung an die Sckml.'. >a5 <" '>-'>' ^>^ >-- ^ileitnnq

dcv ^,1nilelb ^ ^lfl'eiten

erfo' aller fr! n Lcl/rstunden leiste."
„ ^ . , . ..tN alttrlill",,, .< !̂!se W d?e Schule nnr

die Un^'rstlil'iii'g ul erwarten und zu beanspruchen,
daß eo lie ^^ 'u l r l ,'ü ^ i ^ '! Geyprsam und
Fleiß liii!>ilie, sie dl,,f von lftin ^ber, wofern nicht

^^wa eiil Schüler bewndeve Unterbrechungen im Un-
°ferrfchte erfahren lM , incht irgend eine Uitterstilftnng
odrr' Anleitung si,r >̂ie Arbeiten d̂  i' erfor-
dern. Wo eine'Schule für einen l>c> , ' t^lce« Theil
ihrer ,5ch,illr ei,ier Unterstn«)nng deŝ  MAAjchtts
ansicr den l.'ehrstundeu bedarf, d.iwit,OeßK«öth^e Er-
folg erreich« sverd^, bestehe nnr diesi l W W W l g in
ein?r̂  sögcüäm>fe>! Correp«titlou dmch den Lehrer oder
in der neben dem Antenichte' gchmben Ml^schM durch
eiilett Hauslehr^^i.' dgl/,^ da hat' üe dieß selbst als
em„ bestimmtes Zeichen anzusehen, da^ ̂ - '̂  p Zigene
Pflicht des U M v i c h t t S ^ M g«m<i lt hat."

Wir stehen hier an-einer S^Ue, wo de? beste
Wille, das l̂ ste Gesch llichtö/ansuchttt, weüu nicht
willige, verstandige, eifrige, opferfreMge Manner
vochMen sind, die es ausführ^i. Wir nchssen, leide?
gestehen, d^ß dlcse Manner mck't überaU hor1)anden
sn?d, daß^ Unverstand, ja ri^ l leiM °soMr,bMr Wille
die Änord',i„lVgen dee M i M e r m m ^ iu^mMiMlFal len
verzerrt und lmkenntljch macht. Wir wissen aber auch,
5>isi da? M f ' ^ ^ f n ^ f ^ ^ ' l ^ u ^ , H ^ es ngr kM^M, be-
! HUltMWHMlHAUWeq
;uruc.iuyn, zr̂  , d«ß»^i»»3MchüD»>lck»^i^rdet
w^'!'den> dlese5 MÄ!,NW^N^llge.
meiden und be,' ^»»bMhfll^es Ministerinms
ist; wir wissen auch, daß/s ' Hulden
und, der bösen Absicht; wo j nee c0cr diese sich zeigt,
ih^M'cht'anzuthun nicht fämnen w M ^s-" ' ̂  -e-
wisi ist. abcr auch, daß ̂  es njcht. wMig«,. ' l,t,
welche ,mt eben ft richtî 'e'm ^ e r M d n s f i ^ als tr^chrer
Hingebung in bie Absichten der, ,R<lperu«g eingehen
m,d dadurch't«« besten. Gsftlge' erßclen/

D i e n l l l ; r t t l c l t t l ' V e r s a m m l u n g d e r

^andwirthschaftstcscllschaft iu
iiiiibach.

(Schluß.)

Nach dnsem Berichte kamen die Relationen und
Antrag.: der F i l i a l e n und einzelner M i t g l i e d e r
zum Vortrage, und es wurden hierbei nachstehende
Beschlüsse gefaßt: 1) dem Wt,»sche tzet FHiale Ete!u-
Floonig bezüglich der Bnrger'schen Süemaschine
nnd des „ k l ^ u - ^ i v<',lnul« soll möglichst entsprochen
werden; — °Mn sv dem Wunsche der Filiale Mott -
ling wegen unentgeltlicher Ueberkomlnung von Maul-
beerbaumen; ^ - der Antrag der Filiale Plainna we-
gen Einführung einer

(5 o n t r o l l e nach dem 'Beispiele Tyrol's hohe»
Orts bittlich einzuschreiten, rozude )mch mHls«Agsr
Debatte angenommen m,t dem rdm Hrn. Stattlwlter
gestellten Zusayautrage/ sich voch« über die 5enesstN>
den Verhaltnisse und Modalität«, ber Ausfuhrs-
Controlle in T y r o l zn informi<knV^ ^ Vorkeh-
mnge,^ der Hl iale ' WippaM^NM H l l j M M . von

Wissenschaft geuomme» , und der ohnehin' statutcn-
' n i s ' ' ' '""the.il der FUi^l - Elnuahmen zur Verben-

.s»ii.lil>«»ecke-zugestanden; — der An-
I trag der Filiale Adeleberg, unterstützt auch durch daS



IIN4

Mitglied Hrn. Pfarrer P a j k , h. Orts e,ne dringli-
che Bitte wegen baldiger Erlassuug des so nothwen-
digen F e l d p o l i ze i -Gese tzes zu unterbreiten,
wurde einstimmig angenommen; — dem Wnnsche
der Filiale Gurkfeld und Landstras; um Ausmitt-
lung guten H a n f s a m e n s soll entsprochen werdeu,
so wie der Antrag dieser Filiale bezüglich der U e-
b e r s c h w e m m u n g e n durch den G u r k f l u s i
angenommen wnrde; — der Antrag der Filiale
Weißenfels bezüglich der R e g u l i r u u g des- S a -
v a f l n sse s i m W u r z e n c r S a v e t h a l e wnrde
mit dem Zusanantrage des Hrn. Forstmeisters U l l -
rich angenommen: das; nämlich über die Thaleiu-
hänge nnd Thalschluchten des Savethales der Forst-
bann verhängt werde, damit die Entwaldung dieser
Strecken nicht weiter schreite, uud so die Euts te-
h uu gsursache der Wasserschaden in diesem Thale
radical beseitigt wcrde.

Die übrigen Berichte der genannten F i l i a l e n
so wie der Filialen Oberlaibach, ^odpetsch-Warten-
berg, Weichselberg - Sittich, Treffen - Seisenberg wur-
den mit Interesse vernommen.

Betreffend die so wichcige »I^-umn^" oder die
Trockenlegung des Bodens mittelst Röhren, wurde
der Antrag des Ventrales: sich an das hohe Acker-
bauministerium um Ueberkommuug der Werkzeuge zur
Erzeugung der Mohren und zum Aushebeu der Grä-
ben und Legen der Röhren zu verwenden, einstimmig
angenommen.

Der Herr Präsident der G ö r z e r Landwirth-
schaft-Gesellschaft nnd das dießseitlge Mitglied, Herr
M i r o ö l a v V i l h a r , zeigen der Versammlung
brieflich an, daß zur C u l t i v i r u n g des Karstes
ein V e r e i n im Entstehen begriffen sey, welcher zur
Feststellung der Statuten am 4. December d. I . in
S e s s a n a eine Versammlung abhalten werde, wobei
die krainische Landwirchschaftgesellschaft durch Reprä-
sentanten Theil zu nehmen eingeladen, welcher Ein-
ladung diese mit dcm größten Vergnügen und unter
dcm Anwunsche eine« schr gedeihlichen Wirkens zum
Besten der guten Sache durch Bestimmung des Hrn.
Miroslav V i l h a r und des Hrn. D e k l e v a aus
Vrem zu diesseitigen Abgeordneten Folge leistet.

Herr Forstmeister U l l r i c h , als Abgeordneter
der krainischen bei der 14.
Versammlung l>er deutschen Land- und Forstn,'irche
in Salzburg, erstattete einen kurzen Bericht über die
fo rs t l i chen Verhandlungen besagter Versammlung,
welchen er mit den bedeutungsvollen Worten Seiner
kais. Hoheit Erzherzogs Johann, als Präsidenten der
Versammlung, einleiten', also lautend: „Immer mehr
drohen die Gefahren von den kahlgelegten Bergen, —
in wilden Fluchen stürzen die Wasser der Tiefe zu,
die Mühen und Hoffnungen des Landwirthes oft für
immer vernichtend. Die Thäler, die aus den Tyrol'-
schen Hochlanden gegen Welschlaud ausmünden, zei-
gen uns ein abschreckendes Bi ld solcher Zerstörung,
als Folge der Entwaldung der Hohen uud der
der Thal-Einhäuge. Die wichtige Aufgabe des Forst-
wirthes ist es, diesen Uebeln vorzubeugen, und w o sie
vorhanden sind, durch die Bewaldung abzuhelfen."- -
Der Raum dieser Blatter erlaubt uns uicht, den in-
teressancen Bericht, der ohnehin vollständig abgedruckt
wird, mitzutheilen.

Ebenso musi der Bericht des Secretärs Dr.
B l e i w e i s über die l a u d w i r thsch a f t l i ch e n
Verhaudluugen jeuer Versammlung der eigenen Druck-
legung vorbehalten bleiben.

Nach diesem Vortrage zeigte Hr. U l l r i c h die
in jener Versammlnug beschlosseile Constituiruug des
F o r s t v e r e i n e s f ü r d ie ö s t e r r e i ch'schen
A l p e n l ände r Oberösterreich, Salzburg, Steier-
mark, Kärnten. Krain, Küstenlaud, Tyrol uud Vor-
arlberg an, erörterte das B e d ü r f n i ß uud den
Zweck dieses zur Hebung der Waldcultur vielver-
sprechenden Vereines. ladet die versammelten M i t -
glieder und alle Land- und Forstwirthe Krams zum
Beitritte ein, und vertheilt den gedruckten „Aufruf",
deu gewisi kein Vaterlandefreund unbeachtet bei Sei .
te legen wird, dem cs Ernst ist, dasi auch unser
Vaterland jener so dringlichen Vortheile theilhaftig
werde, welche die Förderung ciner rationellen Forst:
wirthschaft zur Folge hat, welche dieser Verein nach
allen Richtungen zu unterstüpen sich bestreben wird.

Die B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n nimmt Hr. Forst-
meister U l l r i c h in Vetoes entgegen, in welchen die
Forstwirthe das verdiente Vertrauen seyten, dasi sie
ihn als provisorischen Geschäftolciter des Vereines
erwählt haben.

Der Antrag des Centrales, vorgetragen vom
Hrn. M i c h a e l A m b r o ö , zur Drucklegung einer
L a n d w i r c h s c h a f t s l e h r e in der L a n d e s -
s p r a ch e, a n f Kosten o e r G esellsch a f t, wurde
als driugcudes Bedürfnis; iu der Arc vou der Ver-
sammlung angenommen, daß über e i n z e l n e Theile
der Landwirthschaft Büchclcheu verfaßt werden, welche
zusammen genommen Ein Ganzes bilden. Um die
Verfassung des Unterrichtes über die W a l d c u l t u r
wurde Hr. U l l r i ch ersucht, welcher in deutscher
Sprache denselben zn schreiben sich bereitwillig erklärte;
das Uebrige zusammen zu stellen, solle Herr Pfarrer
A r k o gebeten werden.

Großes Interesse erregte der Vortrag des Cen-
ttal-Ausschns;mitgwdes Hrn. A n d r e a s M a N t s ch
iiber die S ch n e l l -Essig fal»r ica t i o n mittelst der
der neuen Ess igs tänder des Hru. Dr. Spitäler,
wo man in j e d e r Hauswirthschaft biunen zwö l f
S t u n d e n auf die b i l l i g s t e Weise (die Mas;
Essig kostet nnr circa 4 kr.) den chemisch reinsten
Ess ig erzeugen kauu, welches leNtere das auweseude
Mitglied Hr. Apotheker R a m m vollkommeu bestä-
tigte. Der Essigständer wurde in der Versammlung
ausgestellt, uud ist täglich in der Gese l l scha f t s -
k a n z l e i (Salendergasse) zn sehen uud der produ-
cirte Essig zu verkosten.

Dr. B l e i w e i s zeigte der Versammluug die
Methode vou Dr. Stöckhardt, auf eine sehr einfache
nnd practische Weise mittelst K o ch sa l z l ösu u g den
S t ä r k m e h l g e h a l t der Kartoffel uud sonach die
G ü t e derselben zu bestimmen.

Hr. Ausschußmitglied F e r d i n a n d S c h m i d t
legte sodann der Versammlung die Anträge der Fi-
lialen bezüglich der Beth.ilnug verdienstlicher Obst-
banmzüchter mit der silbernen Ehrenmedaille vor, uud
es wurde, dieselbe zuerkannt: dem Franz O r e .̂  » i g,
Grrmdbesiner in Nolssbnchrl-, dem Hru. Jacob M e n -
c l n g e r , EchnUchver zu Heis^y m der Wochem,
und dein Hru. Joseph O g o r e v c , Verwalter in
Stt'obelhof.

Ueber Aimag der Filiale Stein - Flödnig wurde
wegen seines ausgezeichneten Wirkens in der ratio-
nellen Laudwirthschaft überhaupt uud iu der Obst-
cultur insbesondere, dem Hrn. GutsbesiNer Michael
S t a r e in Mansburg, einstimmig von der Ver-
sammlung eiue e h r e n v o l l e ö f f e n t l i c h e B e l o -
buug votirt.

Bei Gelegenheit dieses Vortrages stellte das
Mitglied Hr. Andreas F l e t sch m a n n den Antrag :
die Gesellschaft möge nunmehr bel denl Bestände der
F i l i a l e n und der nenorgcinisirten G e m e i n d e n
kräftigst anf die Errichtung von G emeindeb a u m sch u-
len wirken. Der Antrag wird angenommen, mit der
Bemerkung, dasi von einem gemeinschaftlichen aus-
dauernden Wirken der F i l i a l - und G e m e i u d e -
v o r st äude vielleicht jel)t das erreicht werden könnte,
was die Gesellschaft bereits vor mehreren Jahren
frnchtlos versuchte.

Bei dieser Gelegenheit zeigte Herr Fleischmann
A e p f e l vor, welche als zweite F r u c h t uach dem
Hagelschlage im Sommer ill Mariaseld zu einer
Größe vou einer starken Ruß an mehreren Bänmen
von Frühsorten herangewachsen sind.

Hlerauf trug das Central-Ausschußmitglied,
und Cassier Hr. Michael

Pr«>gl die von den Gcsellschafts-Rechnungsrevisoren,
Hru. k. k. Staatsbuchhalter R i e d l Ritter v. Nai-
tenfels uud dem k. k. Rechuuugsrathe Herrn M .
P a u l i n , richtig befundene Rechnung i' iu 18^0,
und das Präliminare für das Jahr 18.'!2 vor, wel-
ches leytere die gehörige Deckung der Aufgaben nnr
dann nachweiset, wenn die statutenmäßigen
J a h r e s b e i t r ä g e der G e s e l l scha f t s m l t g l i e-
der d u r c h g e h e n d e r i c h t i g e i n s t i e ß e n , in-
dem die nach a l l e n R i c h t u n g e n v e r m e h r t e
Thätigkeit der Gesellschaft, w o v o n die Be schl ü sse
der h e u t i g e n V e r s a min l u n g B e w e i s
s i n d , auch vermehrte Geldmittel nöthig hat. Die
documentirte Hauptrechnung und das Budget können

beliebig in der Gesellschaftskanzlei oder beim Gesellt
schaftrcchnungsführer Hrn. Michael P r « g l täglich
eingesehen werden.

Nach dem Vortrage der Rechnnng nnd des
Präliminars erfolgte die W a h l neuer G e s e l l -
s c h a f t s m i t g l i e d e r über Antrag der F i l l a l e n
und des Centrales, worauf der Herr Präsident mit
einem angemessenen Schlußworte die Versammlung
nach 2 Uhr Nachmittags schloß.

Der Magistrat hatte die Güte, seimn großen
EilMUgssaal der Gesellschaft zum Versammluugssaale
zu überlassen.

i ta ib^c l , , 2. December.
Ihre k. k- Hoheit die durchlauchtigste Frau Erz-

herzogin S o p h i e gernhete dem Hrn. Statthalter
in Laibach ein Geschenk von » t t t t st. C M . für die
durch Elemenlarereignisse vernnglückteu Bewohner des
Kronlandes Krain zu überschicken.

Va ibaä, , 2l). November.
Ihre kais. Hoheit die durchlauchtigste Frau Erz-

herzogin E l i s a b e t h geruhete auf Höchstihrer Durch,
reise durch Laibach einen Uitterstüyungsbeitrag von
5 O st. CM. für die Nothleidenden im Tschernem-
bler- uud Möttlinger - Boden zu spenden.

<3orrespoudenz<u.
Plann»«,, -AI. November.

— -s — Die Überschwemmungen iu Innerkram
richteten auch bei dem heuer von vielen Drangsalen
heimgesuchten Bewohnern des schönen Planinerthales
einen sehr großen Schaden an. Nach ununterbrochenen
zwölftägigen Regengüssen, durch das Austreten des
Unzstusses, der unzählbaren Mcnge vou Quellen, er-
reichte das Wasscr eine so große Höhe, wie im Jahre
1801, demnach beiuahe die Hä l f t e des M a r k t e s
P l a n i n a u n t e r Wasse r gesetzt, und die
O r t s c h a f t L a k l eine I n s e l w u r d e . Nuu fiel
auch ein hoher Schnee, uud es stocken Handel und
Gewerbe, N-olh uud Elend zeigt sich bei Vielen. - -
Die gestrige Ankunft des Herrn Statthalters vo"
Krain erregte in Planina eine freudige Stimmung,
da die Lente au f eine Entschadignna. ho f fen . - Zn'cir
ist jept das Wasser i m FcNlen begr i f fen, dcch v o r
z w e i M o n a t e n w i r d es sich n i c h t v e r l i e r e n .

O c !i c r r c i ch
W i e n , 30. November. Die Oesterreich feind-

liche Presse in England begibt sich auf ein ne.u's
Terrain. Sie macht die gegen die Agiotage auf der
Börse ergriffenen Restrnctionsmaßregcln zum Gegen-
stand arger Kritik. „Morning Chronicle" geht noch
weiter uud schildert das leyte Subscriptionsauleihen
in einer Weise, die nach dem Dafürhalten der „eng-
lischen Correspondenz" die gouvernementale Presse
Oesterreichs zur Berichtigung uud Widerlegung her-
ausfordert. Wir erlaubeu »ns anderer Meinuug zu
seyu. Die Redaction des „Chronicle" ist in diesem
Falle wahrscheinlich durch eine böswillige Einsendung
mystisscirt worden. Was soll man von einer Angabe
denken, wornach bloß 20 Millionen im Inlande ge-
zeichnet worden seyeu? Die Abenteuerlichkeit weiterer
Schilderungen in dieser Hinsicht übersteigt alle's Maß
nnd macht jede Widerlegung vollkommen übersiüssig.
Alleu Jeuen, welche Oesterreichs Zustände genauer
kennen, ist das thatsächliche Gegentheil wohl bekannt,
und wir dürfen hoffen, daß der Rückschlag, welchen
derartige monströse Darstellnngen früher odcr später in
der öffentlichen Meinung anderer Länder hervorbringen
müssen, auch nicht ausbleiben wird.

- Se. Majestät haben allergnadigst zu bewilligen
geruht, daß dm ehemaligen croatischen Grundherren
anf Rechnnng der Urbarial-Entschadignug ein weiterer
Vorschuß von l l^ fl. pr. Session und 2 st, A0 kr.
für einen Inqnilinen unter Beobachtnng der dießfalls
bestehenden Vorschriften ans dem Staatsschane erfolgt
werden.

* Für die Kronlandshauptstädte Prag nnd Pesth
sind neuerlich verbesserte Marktordnnngen erschienen;
namentlich zu Pesth ist die Marktaufsicht f'"' t "
Zukunft der daselbst bestehenden Polizeidirectlon zn-
gewiesen und es sind verschärfte Bestimnnmgen gegen
Uebmretungm der Marktvorschriften erlassen worden-
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Neues und Neuestes.
W i e » , 2. December. I m Handelsministerium

haben die Berathungen über das neue Gewerbegesel̂ e

bereits begonnen.

— Der berühmte sprieß n i l ; ist in Gräfen-

berg am 28. v. M . mu ^?/, Uhr Nachmittags an

der Herzbeutel-Wassersucht plötzlich gestorben.

P a r i s . Der Ausschnsi in Betreff der Verant-
wortlichkeit des Präsidenten hat mit 7 gegen 6 ent-

- schieden, dasi jede Provocation des Präsidenten, den
Artikel 45 der Constitution (welcher sich gegen die
Wiedererwählung ansspricht) zn verlepen, cin ver-
brechen sey.

Te leg raph i sche Depesche.

" T u r i n , 20. November. Brosserio interpel-
late gestern den Kriegsminister über die dosten der
neue,. U'nformirung m'd die Adelsprotectwn i.n
Heere Der Minister des Krieges protests gegen
leNteren Pnnct, den ersten wnd «v heute ausführlich
beantworten. Das Zuch/polizelgchi, ist von der Ab-
geordnetenkammer angenolnmen worden.

F e u i l l e t o n .
Montenegro uud der Vl«dika^ictro

Pctrovich I I .

l .
l F D r t s l tz n II g,)

«Vie Zahl der kampffähigen Jünglinge nnd Män-
ner betrng im Jahre 18^9 (>n welchem die Zahlung,
welcher diese Angaben entnommen sind, dnrch den
Vladika veranlaßt ward) 22.000 Mann. — Geist-
liches und weltliches überhaupt ist jept der Bischof
und Vladika. Schon in früher Zeit war das Pa-
triarchat serbischer Hoheit in Montenegro erstanden
und hilttt' V0!> dem Patriarchen in Eonstantinopel die
Vicariatsgcwalt erhalten. Der Vladika hat sich den
Titel: ^ürst-Vladika von l'ernagora und Verda
beigelegt, welchem in kirchlichen Nescripten noch der
Znsay: „von Skadar (Scutari) «nd ganz Primorn"
beigefügt wird. Von den '̂andesbewohnern wird er
,̂ v<'l! Il«,^,o<Inr (heiliger Herr) genannt. Der Dop-
peladler, welchen der Gründer des Staates, der Ser-
benheld Ivo l'ernojevic, in: Schilde führte, ist das
Wappenl'ild deS Vladika. Die Faknenfarbc ist gelb.

Schon in früherer Zeit und wiederholt in unse-
ren Tagen haben sich montenegrinische Gelüste nach
dem Besitze Cattaro's oder eines Theiles des Kreises
oon Cattm-o, z. B. nach der Viergrafschaft Tnppa,
der Pastrovicchia, der .Halbinsel ^ustizza, als zn den
alten Apanagen des Vladika gehörig, vernehmen las-
sen. I n mehreren Blättern »st dann sogleich, mit
jener Unkenntnisi der historischen Sachlagen, welche
jeyt bei bei so vielen Gelegenheiten zur Schau getra-
gen wird, die Behauptung aufgetischt worden, dasi
der Golf von Cattaro eigentlich Golf vou Montene-
gro Heisie, nnd bis l « l 4 zu diesem Lande gehört
habe, wo dann die Oesterreicher das Land beftin und
den ('ernagoren den Seeweg ganz abgeschnitten hatten.
An all' dem ist kein wahres Wort. Nicht anf einer
einzigen älteren oder neneren Karte erscheinen die
Bocche di Eattaro als Meerbusen von ^ernagora.
Es konnten anch ähnliche Ansprüche nie zu Recht er-
hoben we»de,i. Montenegro hatte noch im > ^ Jahr-
hundert keine stch,.„de Bevölkerung. Die Matten
des cernagorischen Hochlandes wnrden nur nomadisch
von serbischen .Hirten mit ihren Heerden betrieben,
Erst nach dem völligen Sturze des Eerbenreiches
in der Vlncschlacht bei Kassooa (13«U) seltte sich ein
Haufe jenem Gemchel entronnener Serben unter dem
Häuptling Sttasimir I v o , genannt ('ernoj (der
Schwarze) um 1420 auf dein felsigen Hochland fest,
nnd gründete dort die Freistätte für die verfolgten
Brüder. Dort hielten sie sich iu stetem Kampfe ge-
qen die Türken, manchmal unterliegend, bald wieder
sich befreiend, bis sie endlich, wie wir oben gezeigt,
ihre factische Unabhängigkeit errangen. — Der ci-
aentliche Gründet' des gegenwärtigen <>erua r̂ischen

Staates ist der vorige Vladika, Pietro Petrovich I.
Das Kloster zu Cettinje ist dem Mönchsorden des
heiligen Basilius geweiht, welcher Heilige ein Ge-
genstand der höchsten Verehrung für die (.'ernagoren
ist, da er länger als A0 Jahre in einer etwa eine
Stunde von (^ettinje entfernten Einsiedelei unter
Vußübuugen verlebt hatte. Noch zeigt man in der
Feishöhle dieser Einsiedelei den Korper in seinem
Sarge, noch leben im Volke die Ueberzeugungeu der
wunder, welche dort geschehen, uud die Hohle ist
cas Ziel zahlreicher Pilgerfahrten der (^ernagorcr.
Ans den Mönchen dieses Klosters ward bisher immer
der Bischof gewählt. Anch mit Peter Petrovich war
diesi der Fall. Pietro war der Sohn eines armen
Bauers der Gemeinde Njegus, in der Nahja Ka-
tnnka (daher anch der Beiname des Fürsten: Nje-
gussi). Seine Geburl fallt in das Jahr 174l>. Er
widmete sich schon als Knabe dem geistlichen Stande.
I m Alter von ^ sichren (^777) ward er in (5ar-
lowift zum Bischöfe geweiht, und fand in Wien bei
Kaiser Joseph U., dessen Scharfblick die reichen Ga-
ben dieses Mmmcs crkamitc, die ftelindlichstc Aus-
nahme. Von Wien ging er nach St- Petersburg
nnd verweilte dort zwei Jahre. Dort lernte er cl-
nen ragusaischen Geistlichen Dobrostovich, genannt
Abbate Dolei, kennen, einen vielgewandtcn Mann,
den er auch mit sich nach Cettinje nahm. Scit dem
Jahre 1770 gerannen die Sympathien Rußlands
mit dem glaubenSverwandlen Hochlande der t^rna-
gora immer lebhafteren Ansdruck. Man erkannte
dort den Vladika als einen deu politischen Zwecken
der Regierung höchst nichlichen Mann; die Kaisenn
verlieh ihm 177!) den S t . Anneuvrden erster Classe
uud den Alexander-Newsky-, später der Kaiser Paul
anch den Wladimirorden; sie ernannte ihn zum Mi t -
gliede der heiligen Synode.//Zu jener Zeit war der
Bischof noch nicht im Besitze der weltlichen Herr-
schaft Diese ward im Lande vou dem Gubernator
(zn welcher Würde auch der geringste t'ernagore wähl-
bar) geübt. Der Vladika mnsite aber bei seiner Gei-
sterüberlegenheit, ohne eben offen gegen diese Ord-
nung der Dinge einzuschreiten, auch die weltliche
Oberherrschaft sich so anzueignen, daß er unbeirrt im
Lande schaltete. Uebrigens war sein Regiment treffe
lich. Er wirkte allseitig Gntes und Nichlicheö. Durch
ihn lernten die ('eruagoreli den Erdäpfel- nnd Ge-
müsl'au; er suchte dnrch persönlichen Einfluß und
gute Gesel'e ihre Wildheit zn zügeln und ihre S i t -
ten zn mildern; er wufne anf das Gewandteste die
Macht seines Geistes und den Einfluß der Religion
zu beinchen. Sein Banuspruch gegen die Ungehor-
samen ward von den rohesten Bergbewohnern mit
Entseyen vernommen, nnd der Znfall, daß einige
von ihm Geächtete plol)lichen Todes starben, erhöhte
die heilige Schen vor seiner Strafe. Dabei war er
auch ihr freudiger Auführer bei den steten Kämpfen
mit den Türken. Das Kreuz in der eiuen, den Sä-
bel in der anderen Hand, führte er als streitbarer
Held, die l!ernagoren in den Kampf gegen ihren Erb-
feind. Nicht immer war das Glück bei ihren Waf-
fen, stets aber der Rnhm. I m Jahre 178ü gelang
es sogar den Türken, das Land zn beftNen. Der
Vladika schlug seine Residenz im Kloster Stagneoich
(im Gebiete von Cattaro) anf, welches die Venetia-
ner den Vladiken als Znflnchtsovt eingeräumt hat-
ten, wenn ihre Sicherh.it in l'ettinje bedroht war.
I m I . l̂ <^7 schon räumten die Türken selbst, einge-
schüchtert durch Zeichen drohender Erhebnng der l'.er-
nagoren, das Hochland wieder. Obschon die (,'erna-
goren sich im österreichisch-türkischen Kriege 1780
einer Demonstration der Oesterreicher, durch Monte-
negro nach Albanien einzudringen, kampfbereit an-
schlössen, so ließ man doch iin Friedensschlüsse von
Szistow diese Vnndesgenosseu falleu; l'crnagora ward
der Pforte zugesprochen, nnd von derselbe», dein Pa-
schalik Ianina einverleibt, versteht sich nur auf dem
Papier, denn die l'ernagoren waren gar nicht geson-
nen, sich zn fügen, seyten den Kampf fort und er-
rangen, wie wir oben zeigten, ihre völlige Unabhän-
gigkeit im Jahre 170.'!.

(Forlschung folgt.)

Dor electro magnetische Schreib
Telegraph

Eine der wundervollsten Erfindungen der Neu-
zeit ist das T e l e g r a p h e n w e s e n , und mit rascher
Aufeinanderfolge werden überall die Drähte zur Ver-
bindung gelegt, durch die man mit der größten Ent-
fernung im Gedankenssuge corresponds. Schon geht
der Telegraph auch unter dem Meere, Frankreich
und England verbindend, schon projectirt man, Eng-
land mit Nordamerika mittelst des Telegraphen zn
verbinden, nnd vielleicht in nicht vielen Jahren wird
man vom Capland und vom fernen Indien die Nach-
richten nach London, Paris und Wien in einigen
Minuten erhalten.'

Trotz der Wichtigkeit und der Verbreitung des
Telegraphenwesens herrschen über den dabei stattha-
benden Mechanismus noch vielfältig höchst irrige Be-
griffe. Manche populäre Erklärung wurde bereits
verfaßt; doch besser als alle Bücher ist die e igene
A n s ch a n un g. Wenn man die Batterie, die Draht-
^'rl'indilil.;ett, 5<is Uhrwerk M ? geselM, wl'm, man
die electrischen Strömungen, ich möchte sagen, prac-
Nsch an der Maschine betrachtet, wenn man die vie-
len Puncte mid Sti'lche ail den helabiollellden Pa-
pierstreifen, welche die Depesche enthalten, und die
der M orse ' sche T e l e g r a p h selbst sch re ib t ,
betrachtet: dann erst wird man einen klaren Begriff
von dieser höchst interessanten und unermeßlich wich-
tigen Ernnonng erhalten.

I m allgemeinen Interesse machen wir daher
anfmerksam, daß Hr. Le i t n er eine» solchen „ M o r -
se'schen S c h r e i b t e l e g r a p h e n " in dem Vo-
cale der vormaligen Nationalgarde-Wachtstude auf.
gestellt hat, und bemerken, dasi der vor ein Paar
Jahren hier gesehene nur ein Glocke n t e l e g r a p h
war. Der Vortrag des Herrn ^ e i t n e r , der circa
eine halbe Etnnde dauert, ist so einfach nnd leicht-
faßlich, dasi auch nicht wissenschaftlich Gebildete einen
richiigen Blick in das Telegraphiren nnd den Mecha-
msmns deoselb.n erhalten. Möge es daher Niemand
versäumen, diesen großen Triumph der Wissenschaft,
den Viele nur vom Hörensagen kennen, zn bewun-
dern ; vor Allein aber machen wir die öffentlichen
nnd privaten Lehranstalten darauf aufmerksam, den
SchnlelN eine el'enso angenehme Unterhaltung als
wissenschaftliche Belehrung zu verschaffen, da eine
äh iliche Gelegenheit, vielleicht nicht sobald wieder sich
ereignen wird.

Noch glauben wir beifügen zu sollen, daß wegen
der längeren Vortrage deS Herrn Mechanikers es
ralhsam ist, wenn sich die Herren Besucher in Grup«
peu einigen, da Einzelnen sonst die höchst nothwen-
dige und lehrreiche Erklärung entgehen würde.

Nr. V. F. K l n n .

Philharmonische (Gesellschaft.
I,!> N,o»6le Nopcmbsr smd als Mitglieder d.r

s^.'s, lischst alifa/iiolmiiln woi'den -

Fiälilein M a l " P e t i i l sch.

Hl>i'i- Hi',1114 T . l )?ma i , i i , k k. G^ü'chtsa^inlct,

„ Ioslpl) P c y c r , t. t. Sttll/!einnehme!',

,) Io l ) I a m » , a , f. t. Steuel-amts'Cc'iitiollc!',

„ Fi-cmz Tomz, k k. Stell.-!'amt«-?lss!ste!n,
„ Joseph S c h o o l , , ssiiln^ic dee Handlung

Gedudel' Henna»»,

» Glistav E is ner, k. t, Genchcs.Adjlmct
„ Hriiüich (5hl l ich, Tonkünstler, Compositru,-

und Ehleinüilglled l„,hrer,r Ver.ini der
Tel»s»!,st, als Ehrenmitglied.

He!>̂  Caspar Maschet hat der phllhaimon.sche»
Ge ellschaft da) l'<'n ihm componirle, u.ib ro,, der
M'sclisha't ain 3. P. M . in d.'i- St . I^ob^Hirche
allfge'ühlte Neqmen, reiehlt, woil'n rein Heiin Ge-
sch.i!̂ eb<>! ter ve>bi»d>ichüe Dank a/zollt w> d.

Die ph.Ih^moinsche Gesellschaft b^eit.'t f,,,̂  F>.i
taa, den 5. I. M,, ei» Co ue,t zmn ^este» d.>, dulch
E,e.i.e!,ta,'schäde„ Veimnst'.ckle» '„ K,al>, vor, wobei
Da-M',, hohe,,»/ Strode it, Gesangs'chie" gefälligst
»niüviike» n'erden.

Berlcgcr. Is t», v. Klciumayr und Fcdur Vambcig.
^cvalun'ortlicher Hcrallögcbcr: I g n . v. zilci,,»nayr.



Telegraphischer <5^urs« Pericht
der Staalspapiere vom 2. December 185l.

Gtaatsschttldvsrschrtibungen z>, 5 M . ^i„ CM.) 92
detto , 4 l/2 . ^ 81 .V»
dctto „ 4 „ „ 73

Staatsschuldversch. v. Iahrc
1850 mit Rüchahluilg „ 4 „ . 90

Staatsschuldverschreibu!,gcn zu 2 l / 2 „ ., ^7 1/4
Darlehen mit Verlosung u. I . l 839 , für 2.')0 ss. 280 5/8
Obligat, der allg. und ung^r. <^i 3 p(^>.^ —

HofklHiimcr, der älteren lom- l „ 2 <̂ /"2 „ ! —
bardische» Schulden, der in ^ , , 2 !>4> „ , ^ "
Flureuz nnd Genua aufge- l „ 2 „ l ^2
nommencn Anlchcn . . ! „ 1 .V^ „ ! —

Neues Nulchcn 1851 ^ i t te r^ ä i»1 5/8
dctto I^ittera L l<12

Aa»f,At t ien, pr. Stuck l l97 in C. M .
Acticn dcr Kaiser Ferdinands-'Itordbahn

zu 1000 ft. C. M ,5 l0 st. iu C, M.
Aetien der östcrr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 ss. C. M 560 fl. in V. M.
——

Wechsel-Hours vom 2. December l ^ 5 l ,

Augsburg, f,'ir 100 S'lilds,! <z»r.. Nült,. l^8 , Usl)
Frausfurt a .M. . ( fü r I20si,sutd, Ver-

eiils-Währ. im2^ »/^ f!, Fuß, ft'»!d.) l27 1/2 2 Mmnil.
Hamburg, sür 1U0 Thalcr Vanvo. »ith,. !90 3/^ 2 M?nal.

eium-iw, f,<r 3<)0 Toseauisch? Lire, ft!nld. 12i 1/2 l Monas,
London, s,,r l Pf,i»d Sterling, G»!?,'» 12-44 3 Mona,.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. »28 2 Monat.
Plarscille, fnr :M» Fransen, . Gi-Id. 152^!/4 2 Mo»<!t.
1^iris. für 30N Fransn . . <5>nld. 1523/4 2 Mona'.
Vülarest für « Vuldcn . . . pffw 218 31 T. Sichi.
Constantilwpel, für 1 Gulden ,̂ para 361 . 31 T. Sichl.

Go l t> -' und -S i l b er - (5 ou r se^i oiü^ 1.' '-D '/t'e m b e r 1 8 5 1 .

" ' ° Äries. ^ M,'d.
Kais. Miinz-Dncateu Agio . . . . . >'—" Z2
detto Nand- dto „ — 311/2
Napoleonsd'or „ — 9.5ß
Souvcraiusd'or „ — 1.7.20
Nuß. Imperial „ . . . . . — 50,8
Hriedrichsd'or „ — 10.18
Gngl. SoveralngS „ —, ^242
Sill'sra^io ^ 25 1/4

E d i c t.

Vom k, k. Bl'z'rksgcrichte Klagri,fi,lt II. Scc
tioii wird dckaimt gemacht:

Es h^be über Ansuchc« des Er^litioiisiühreri-
von der dritten cxecutiven Feildictung dcs Gutes
N e l! h ä'u ß l bis auf weiteres Ansuche!, ^b^ukommc,,

Kl.'gmfurt ten 26. November !85 l .

3 !453. ( !)

Bc, I g « v K le i l lmay rZs Fedur Vamberg >»
Laibach lmd m alleil iibri^e,, Büchhaüdllnigci, ist

a!5 eme hübsche Wcihiiachtogcibe jli haben:

Der kleine Stapelnuch.
^ehrreich^ Geschichte für Kinder mit 38 buittm
und lustigen Bildern, gr. 4. geb. Preis 54 kl.

D'eses Büchlein m<t seinem czeiiiüchlicheii, beleh--
,'ctidcii I l ihc l l t ^ ist ganz d ^ u geschaffen, die Kleinen
; „ fesseln und zu ei heitern. Es zeiqr, wie der k l e i n e
S t a p e l m a t z , nachd.m cr in ^ ä » s lind Schule ar-
l!^ gewl'ien, inic seinen, Vater eine Fusiivandermn, an -
c>ict, wic er sr^tcr f ,? , , ,^ ' ^<i>,d,l- bereiset, l>„d lmch
gleist e,n wohlhabender M^,n> wird. — B i l d mid
Wovt gehen hier Hand in H.,»d.

Koch, I),-. Carl AugV Die Unterleibs-
krankhcicel, nach ihier > k „ i ^ > h „ „ ^ V e r h ü n m ^ , Lin-

' deil lng und Hei lung. Geiliem'asiliche Belrhrunq fnr
Nichrär^te über die U te>leibso>ftane nnc> deren V e i -
' ichttm^e», die Krankheiccn des Magens, dez D a ü l i -
^n ia ls . dei' Hänwr i^o iden, ^!)p»cho>>diie :c. :c. ^ n r
alle A l ie iss t l i ien, ^ebensreihallinsse und Stände be-
a bettet, ^,P^ic, 1845. ! ft. l 2 kr.

Weihnachts - nndUeniahrs»Ge! chenke.
33et Jgiiaz >• Hleinmityr & Feiloi* BaiiibCTg* ill Laibach sind mcist in

e l e g a n t e n E i n b ä n d e n vorräthig:
A l b u m österreichischer Dichter. Wieu. fi 4 30 ki'.
) l l l i o l i , I),-. I . F Das neue Testamein. 3ce Auf.

läge. Laudshut. fl. l . 48 kr.
A m e r i n e n und ^ l m o r e t t e n . l . V^nd. Des

Mädchens Wmiderhoin. Dassel l 852 . fl. 2. 42 kr
A e j c h y l o S Tragödien, vcrdeutlchr <?on I . Minck-

witz, Stut tgar t l 8 5 l . fi. 3 36 kr.
A u er b ach, B Deutsche Abende. 2te Auflage. Maüi i -

heim l 8 5 l . fi. 2. 3 kr.
A u r o r a . Tascheuduch für 1852. V ^ , I . G. Seid!

Wien. 5 fi.
B a s t l e r , Hellenischer Heldeusaal, oder G^'ch chte de,

Gri.-chen, in l?eben5beschreibungen nach den Da,stel
l l ! ! ! ^ ' ! ! der Alten, 2 B^e. Berlin I s ^ g , fl, ä. 5 i tr.

B r e m e r , Sämmtliche Werke. ScmcM' t l84Ü. 4
Bände, fl 7, !2 kr.

C o r n e l i a . Taschenbuch für deutsche H anen 1852
Darmstadt, fi. 4. «2 kr.

D r ä r I e r - M a u f r e d , C. Gedicht»!, Zl̂ e. Austage.
Frankfurt 18^8. fi 3. 4 5r. , s ^ , , . ^ , l ^

D u i n a s , Aler. Der Graf von Ä<on'te (^yrist^ b̂
Bande, Scutt^rc, I84<i. fl. 7». ̂ l6 kr. , ' " ^

E l ^ e , K Engll cher Fiedelsch.iß au> ettgl,schen und
ameittanischen Dichter,,. Dessau I 8 5 l . fi. 2. 42 kr.

F e u ch r er s l eben , E Freiherr r. Zu> Diaiecik de>
Seele. ?te Auflage. Wicu l 8 ö l , 2 fi. , -.^ 's . , ! -

G e d e n k e M e l i, ! Taschenbuch für 1832 . M i l 6
Stahlstichen. Wien fl. 3. l 2 kr,

G l a u b e , ^ ' iebe, H o f f n u n g . Blüien vate,laud>.
scher Dichter. Den deuischen Frauen und Iuüc;
frauen gewidmet. M^ü,z 185 l , ft l . 48 kr.

G ö d e k e , ^ . Edelsteine, Eine Festgabe 0er schönsten
Gedichte auö den neuesten Dichiern. H^inwoer l87l>.
fi. 3, 20 kr.

H e n n i n g , l) i ' . I u l . Ehrenteinpc! Kutscher Dichter,
von i!ntder bis auf die Gegein^art. He-n deut>cher
Poesie. Ein Buch für Schule und Haus H^mblüg.
ft 2. 4 t>,

H e r l o ß s o h n , C. Buch der Lieder. 2ce Auflage.
Leipzig, fl. 3. 36 kr.

— — Reliquien u> Liedern Herausgegeben von Ad.
Böttqer. ^eip;ig 18 > l . fi. 3. 4 kr.

Höchst e l t e r , Eh. F. Populäre Aolauik oder f^ßli '
che Anleitung zur Kenntnis; der Gtwäch'e. 3 Thelle
3te Anfiage, Reutlingen >849. fi. 7. l 2 kr.

H o f f l n a n i , ron Fallersleben. ^iebe^lielN'. Mainz
> ^ ' l - si> 1. 27 kr.

H ö l t y ' 2 Gedichte. Leipzig, fl, 2. 42 kr.

H o m e r ' s . Il,a>j et Odyssee von I , n . Vosz. Lcutt-

gatt l 8 3 l . 2 Bande, fl 5. 24 kr.

K l e n c k e. Der Adept zu Hclmstedt. H.sto ischer No

mai,. 4 Bande. Leipzig 18^1 . fl. 10. 43 kr.

Kos te r, H Die poetische L i te rs , r de> Deutschen vo„
ihren, Beginne l'iö auf die G^geinvaic, i» au5ge-
wählten Beispielen chrouol.'giich geoi tnet, !̂ . Auflage
M a i n ; l 8 5 l . fi. 3. «5 kr,

K u g l e r . F.Geschichte Fried,ich's des Großen Gezeich^
iiei von Adolph Meüzel. Lcip^g < i ^ ^ . !2 fl.

K ü h n e . F. G . D^.tsche Mä.nier und I r au n. E,n.
G^Ie>.e von Cha.acre^u. ^'.ip,ig ,85>l. fl. I 3« kr

L a m a r t i n e , A. <!<;. Geschichte c>e>W>lond,ftc!l. >,'e,p'.
z,^ » 8 7 8 Ban^e, fl, l 4 . 2 ! kr,

3a u b e, ^.'!,,r. Drei Koüi^sstadte , „ , 9l^rd,n ^leue
illustiirre ^us^ade, 2 B.nide. ^eip,!.i <85U. fl. 5. 36 k>.

L e o ^ v s c h l ' i g g , N i l t . vcn, G^d«chte W l . n ,842
fi. l . 20 kr.

— ^ — ^West.-Oeftlich. G.dichle. Wien 1846 fi. 2. 10 kr
M a i l ü t l ) , I . Graf. Geschichte heb o'sterrcichi chen

,Kaiser^a.aies, 5 Bde. H^mbmg l.U5l». ft. 2 l , ^ 6 kr.
Ä ? e i ü u e v , .'l^f, Gedichte 5ie Allfl.ige. i/eip,^g l^, ,2.

fi. ^7 25' kr.'
— — ' 3>zka, Gesänge. 5te Ausia.e L,ip^ig »852.
- fi. 3.-9° k>.

))^ e s s e n h a n ! ' e r , W . N c >̂c il > n uu i> ^ 1 za hI u i', ge n
5 Bände. Wien <8^!). ^ fi

i)! ö s s"e I t , Fiiedr, i/eh> buch de> Weltgeschichte für Bür-
ger- und Ge!ehrcenschulen. 3ce mit 4 Stahlstiche!!
vermehite Auflage. 4 Bde Leidig l850. , f1. 8. 42 kr.

O e c t i n g e r , Co M a . Buch ' d e ^ M l ^ . ^ 5 ^ Auflage.
Le>pz .g^50 . si. 3. 36 kr. , - ' " ' ' ^

P r u t z , R. Das Engelchen. NZman>'3 theile. i.'e>>-

z,g ,85 l . 9 fl.
N an k, I,.!'. ?luö dem Böhuiern.^.!^. Bilder und Er-

zählungen ans dem Volk^le^en. 3 BWdc. , ^ c > r M
! 8 ä l . !) fl '.. "' ^

N a u , H Geschichte des deutschen Volke). Hr,delbeig
I « ä l , fl. l . 48 kr.

N e b a u ' ö Naturgeschichte. 5te ?l»^^^be, 2 Theile
R.Uil'.ng.i, »8ch9. fi 6. !8 kr

R e, chen ba ch , l)>-. A. B . Dcr Lchiueiteiling^freund
Au>'fül)l,,che Beschreibung der dcuüchen Schmetter
Imge, ihrer Raupe» uud Pu^p.n. ').,it ! l 8 Abbil.
düngen. Leipzig ,852. fl. 2. 42 kr.

R 'he tu l sches Taschenbuch ans das Jahr ,852 M, i
8 Stahlstichen. Hrankfurl. fl. 4. 30 kr.

R o s e » , wilde A u j lyiisch',, Dichter» qes.ilnm^t
3te Auflage. Casse! 1852. fi. l . 48 kr.

Z c h l o f f e r ' s , F. C. Weltgeschichte für das deutsche
Volk, Unter Mi twi rkn„g des Verfassers bearbeitet
v0„ I),-. G. ö. Kriegk. ! . — 23. Ba»d. Fr^iik-
suit, fi l 7 . 40 kr

S c h o p p o , A. Biiefsteller fnr Da,i!en, »der f^s-lich.'
An,i.'ei''u!!g, alle Arte,, ven Briefen ;u fchleiben, nebst
ei,er k ü ^ n deul̂ cheü Sor^ch- und Schleibleh"-
Mic 327 Musterbriefen über alle Verhältnisse " s
Lebens. E » Fest- nod Toi l , t'engeschenk für Drusch'
l^l'd^ Fuauen und Töchter. Zr.» ?lufi.igc. Len'i'g
> 8 5 l . fi. .2. 2<» kr.

S e i d l , Zc^s). (^. Bi fo l ic , , . lrc verbesserte ?lüfl,igl,>.
Wien ,849 3 fi.

- - Liede- der ^^acht. 2ce )li>fl.ige. W.ei, I 8 N .
fl 2. 40 kr.

S i e b e t , Ang. Kleine Comocsi,ionsleh,e für Freunde
u»d Fieuüdilüien der Tonkunst. Tübingen j87>0.
fi, 3 15 kr.

i h a l l a . Taschenbuch für 1852, M i t 6 Stahlstichen.
Wien. 2 fi.

T r a g ö d i e n , die, des S^!>!).'k!es, verdeutscht >v I .
, Mmckwiy. slieuc Au-gabe. Scnctg^rc 185 l . 3 fi.

:;« kr.^
T i t . i N e u , modeiue. 3 Bände. L e i r ^ l8'>0. 7 fi.

12 kr.
T^s ch a b tt s ch n i g g , Ad. Rit.er 0. Gedichte. 2. Auf.

läge. Wieu 18^1 . fi. !. 20 t,'.
V e r g i st n> e i » ll > ch t. Taschenbuch 1852. Mic 4 s tahl'

st,chen. Leipzig, fi. 4. 3 rr,
V > c I l 1 eb ch e ». Ein Taschenbuch für l 852. Neue

Folge. I l l , I ah rg^na , 0, Thed . Miigge. M n 7
Stahlstichen Leipzig, fi, 4. 30 kr,

^W e V e>r, I . ' E . Die ?l>pe,,pfian^e!> Deutschlands nn?
l del', SchlVeiz in colorucen ^lbbilduii^eu nach der

Natur l-und in natürlich.-r Große. 2 Bände, Müi:.-
chcn »84,6. fl, >0 5 kr

W o l l he i m , l)r . ?l. E. 5(urzg.fas;te Mythologie
aller Völker der Erde. Mic Abdllcmügen. Hamburg
184g ft. 3. 36 kr.

W u n o e r h o r n , des Mädchens. Aus lyrische» Dich«
lern acs^mmelt. 5te Auftagc. Eassel 1852. l fi.
48 kr,

Z e d l i t z Soldatenbüchl,,!, der ö>1e>re,chisch - italieni-
schen Aimee. 3te Auflage. Wien l 8 4 g fi. I . 20 kr.

m . ß c r dcn h l c r n a m e n t l i c h a u f q e f ü d l t m A r t i k e l n , e m p f i c h l t d ie ol>ige B u c h h a n d l u n g d o c h l h r g r o ß c o ^ a g e r a u s a l l c n
Z w e i g e n dc r ^ r c r a t u r icoe W i f t n s c h a f t ls i ^ a r i n v e r t r e t e n B c h c l l u n g u n d Z u , e n 0 u n g v 0 n ^ : e s c r u n g ö w e r ^ e n ,
cx l.>!.zr n c l e n u n o ̂  c l t , ch r l f l e n i " " »«.>2 w e r b e n a n g e n o m m e n u n o bestens ^ ' 1 o r g l , u n 0 k o n i n n n a m e n t l i c h p e r l 0 o "
s c h e S c h l l f t c n ^ h r s c h m ü ^ e l l e s e r l w e r d e n , i n d e m oie E i n l e i t u n g g e t r o f f e n w u r d t / i )aß w ö c h e n t l i c h P o s t j c n v u n q e n r o n
W i e n m^o o e m A u s l c w o e e i n t r c h . n . D n ' , e l d e H a n d l u n g e m p f i n g fttncr e,ne S e n d u n g v o n M u n c h e n e r ^ l l h o g r a .
v d i e n , u n d d a l t c a v . n stct5 e ln ^ a a e r a u o de r K u n s t a n s t a l t v o n P l l o t h y <>> L o e h l e l n M ü n c h e n , d,c , e o e n f a l l o u
o / n v o r z ü g l i c h s t e n g e z ä h l t w e r d e n k ö n n e n ; d a n n sind stets d ie letzten K u n st p r o d u e t e der K u n s t o a n d l u n g ^ n W > ^ " ^
v o r r ä t h l g ^ so d a ß stch l m m e r e.ne re.che A u s w a h l v o n L l t d 0 g r a P h l e n , j c h w a r z u n o i n ^ a r ^ e n , ^ ^ r
stich e n ?e. v o r f i n o c l , w o r m G e g e n s t ä n d e a l l e r A r t : P o r l r a i t e , r a n d , c h a f t e n , O e i l l g e n l> l l d e r , ^ ' ' ' l ^ ' ^ ^ .
:c . d a r g e s t e l l t slnc>. F c r n ^ r sind oaselost a l l e ' ^ l r t e n K a l e n d e r , T l. s che n d u c h e r , so w i e ^ " e / u o w a d l v ^
b e t b ü V D e r n l n m e h r e r e n S p r a c h e n u n d m ve rsch iedenen ö l i N ' a n d e n v o r r a t d ' g E l > c n j o w i r d st^s " ' ^ , ^ n i r t e n
v o n I u g e n d s c h r i f t e n g e h a l t e n ; ste sind l n a l l e n ^ l n d ä n d e n ^ u den versch iedens ten P r e l j e n , " M ' , ^^^ .
u n o s c h w a r z e n B l ' d e r n , f ü r j e d e s A l l e r a n p a s s e n d , u n d v o r z ü g l i c h f ü r W e i h n a c h t ^ m i d N e u ^ r s . G e s c h O g " ^


